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    Statt eines Vorwortes: Ein unpädagogisches Angebot


     


    Ferien im Herbst – ideal für einen Ausflug in die Wärme. Irgendwo in südlichen Gefilden am Strand räkeln, sich den Sand durch die Finger rieseln lassen und die letzten Tropfen warmen Wassers genießen. Wenn der Sinn aber eher nach einem Outdoor-Erlebnis steht, schon lange die Idee einer mehrtägige Wanderung quer durch den Harz im Hinterkopf lauert, was dann? Dabei darf das Ganze auch ein wenig „pädagogisch wertvoll“ sein, das Outdoor-Gen will schließlich weitergegeben werden. Wie verkauft man diese Idee einem 11 jährigen? Jeden Morgen früh aufstehen, den Rucksack packen und bei Wind und Wetter die Tagesetappe laufen, um die nächste Herberge zu suchen? Die Idee dazu war schnell gefunden: „Du darfst dann jeden Abend iPad spielen!“


    ‚Was für ein unpädagogisches Angebot’, durchzuckt es mich, ich hätte weitere Auflagen und zeitliche Einschränkungen einbauen müssen. Schließlich darf Lukas zuhause nur 30 Minuten am Tag an das iPad. Aber was soll’s. Es geht hier um 100 Kilometer wandern in einer Woche, bei Sturm und waagerecht fliegendem Schnee. ‚Da werde ich wieder ein spontanes, wie übliches ‚Nein’ hören’, denke ich und überlege dabei schon, was wir sonst in den späten Herbstferien machen können. Mama Tini muss arbeiten und so bin ich in jedem Fall für das Kinderprogramm zuständig. Irgendetwas draußen wäre trotz Herbst wirklich schön…


    „Ja, gute Idee“ – „Äh, wie bitte?“ Hatte ich da eben ein ‚Ja’ gehört? Das wäre an sich schon bemerkenswert, weil dieses Wort in der vorpubertären Frühphase nur recht selten Erwähnung findet. „Also, ich meine, dass wir bei Hagel und Sprühregen, bei Gegenwind und Nebel über den Brocken laufen. Einmal quer durch den ganzen Harz, den ganzen Hexen-Stieg entlang. Einhundert Kilometer!“ – „Ja, und ich darf zocken“. „Zocken“ bedeutet im Cool-Jargon ‚iPad spielen’.


    In den nächsten Monaten habe ich diese Idee immer mal wieder angesprochen. Besonders ideal empfand ich die Gelegenheit, als wir nach einer Dolomitenwanderung im Sommer klitschnass in unsere kühle Unterkunft kamen. „Möchtest Du das über mehrere Tage?“ – „Ja“ war die knappe Antwort. Ok, nun kann ich ins Feintuning gehen und die Route ausarbeiten.
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    Das Team


    Aus Erfahrung sind so um die 10 Kilometer am Tag kinderkompatibel. Zwar zelten wir gern, aber diesmal sollten es feste Unterkünfte werden, und außerdem wäre es schön, wenn mal ein Schwimmbad oder sonstige Abwechslung einzubauen wäre. Ein Griff zur Tastatur des Rechners und „Hexen-Stieg mit Kindern“ eingegeben, um die Strecke samt Kilometerangaben und Unterkunftsvorschlägen herunterzuladen und – nichts. Zwar gibt es eine spezielle Website, welche die unterschiedlichen Regionen des Hexen-Stieges und die Kilometerabstände beschreibt, aber da sind eben auch über 20-Kilometer-Etappen dabei, die nicht wirklich für Kinder geeignet sind. Die genauen Wanderabstände in Kilometern oder Wanderzeit zwischen den größeren Orten auf dem Hexen-Stieg – Fehlanzeige. Alle Touren und Wanderinformationen sind auf Erwachsene zugeschnitten. Zwar können auch diese verschiedene Etappen wählen, mit und ohne Gepäck wandern, aber immer sind Etappenlängen dabei – besonders über den Brocken – die bei über 20 Kilometern liegen. Rein körperlich ist diese Entfernung für meinen Lütten sicherlich kein Problem, aber es bedeutet von morgens bis zur Dämmerung (wir wandern im Spätherbst) zu wandern, und das wird ganz sicher irgendwann langweilig.


    Eine nette Frau am Telefon der Osteroder Touristeninformation wusste Rat: Es gibt eine Landkarte auf einer Broschüre, auf der die Kilometerabstände gut und übersichtlich eingetragen wurden. So richtig auf Papier gedruckt, nicht im Netz. Die Frau am Telefon las mir die Entfernungen der größeren Orte auf dem Hexen-Stieg vor und schickte die Broschüre gleich hinterher. Es war die gleiche Karte, die wir hier für das Buch als Illustration verwenden dürfen. Vielen Dank für beides nach Osterode.


    In jedem Fall war ich aber überrascht, dass diese Infos nicht so einfach im Internet zu finden waren. Wandern Kinder nicht oft durch den Harz? Ist das keine Zielgruppe? Schon war die nächste Idee geboren: Wir schreiben jeder abends unsere Eindrücke des Tages in ein Heft und machen daraus einen gemeinsamen Text. Papa und Sohn, das wäre doch was. Natürlich extrem pädagogisch, und es würde das Gleichgewicht zwischen Zocken und sinnvollem Tun wieder herstellen.


     


    Die Zeit schritt voran, und es blieb beim ‚Ja’, bis schließlich die Rucksäcke gepackt wurden: auf zum Bahnhof. Tini, Frau und Mutter des männlichen Reiseduos, verabschiedete uns am Bahnhof mit diversen Hinweisen, welche warmen Sachen anzuziehen wären und dass wir auch immer schön das Unterhemd in die Hose stecken sollten. Besorgt war sie ja doch schon ein wenig. Denn wenn dieses ‚Ja’ zur Wanderung mittendrin umschlagen sollte, wäre möglicherweise der Spaß dahin…


     

  


  
    Abenteuer Anreise


     


    Die letzten paar Minuten Wartezeit auf dem Bahnhof verbringen wir mit der Suche nach irgendeinem gerade angesagten Mickey-Mouse-Comic-Band. „Band 1 – das ist der Beste!“ Nie zuvor war mir aufgefallen, dass Hannovers Hauptbahnhof mindestens fünf Geschäfte zu bieten hat, um Comics zu kaufen – und das nur auf einer der zwei Ebenen. Das Suchen wurde im natürlich letzten Geschäft von Erfolg gekrönt, und so war ich mir sicher, dass sich die Lesen-iPad-Quote zumindest zeitweise zugunsten des Lesens verschieben würde.


    Startort des Hexen-Steiges ist Osterode im Westen des Harzes. Bis dahin müssen wir zweimal umsteigen. Beim ersten Mal haben wir fünf Minuten, beim zweiten Mal sieben Minuten. Nicht üppig, aber das sollte reichen. Wir wären dann nämlich schon nach 1:33 Stunden in Osterode, und Zeit ist Geld. Ich bin hektisch und will schnell in die Entspannung reisen, aber das auch fix und zack zack, keine Zeit verlieren: Arbeitsmodus. Aber anstatt nun während der Fahrt mit umgekippten Bäumen, entgleisten Waggons oder Streckenarbeiten langsam die Spannung zu steigern, ob man denn die geplanten Umsteigezeiten schaffen würde, fuhr der Zug erst einmal gar nicht los. Statt die Spannungskurve bis zur letzten Minute auszureizen, war schnell klar, dass wir keine Chance auf die Anschlusszüge haben würden. Aus zweimal Umsteigen wurden dreimal, eine Stunde Sonderaufenthalt in einer Frittenbude in Nordheim und 3:33 statt 1:33 Stunden Fahrtzeit. So etwas kann bei mir schon mal den Puls hochtreiben, und es laufen diverse Szenarien im Kopf ab, wie man diese verschenkte Zeit vermeiden könnte. Taxi? Andere Züge? Während ich so rumhektike, setzt sich Lukas einfach in der Friteusen-Hütte an einen Tisch und liest seelenruhig. Eine Cola, einen Lolli und eine Bockwurst später geht es dann weiter. Tief durchatmen.
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